
columna/Säule Auch 
Gymnostemium genannt. Verwachsung 
von Staubblättern und Narbe.

Epiphyt „Aufsitzerpflanze“, die auf 
anderen Pflanzen wächst. Sie „zapfen“ ihre 
Wirte nicht an (wie die Parasiten) sondern 
ernähren sich selbstständig.

Familie Eine Gruppe von Gat-
tungen mit gemeinsamen Merkmalen/
Eigenschaften bildet eine Familie. In 
der Botanik gibt es z.B. mehr als 300 
Blütenpflanzenfamilien. Die Familien-
namen enden auf -aceae (z.B. Orchi-
daceae). Die Orchideen werden wie-

derum in fünf Unterfamilien (-oideae) 
unterteilt.

gattung Eine Orchideengattung 
enthält eine oder mehrere Arten, die un-
tereinander wiederum ähnliche Merkmale 
aufweisen. In der Orchideenfamilie gibt es 
etwa 800 Gattungen, die alle auf -a, -um 
oder -us enden.

Geophyt Pflan-
zen, deren Überwinte-
rungs- oder Speicheror-
gane unterirdisch 
liegen (Knol-
len, Zwiebeln, 
R h i z o m e ) . 
Auch Krypto-
phyt genannt. 

Art Grundlegende Einheit der Klassi-
fizierung. Bezeichnet eine Gruppe von Or-
chideen, die viele unverwech-
selbare Merkmale gemeinsam 
haben und von anderen Arten 
klar abgegrenzt werden können. 
Bisher wurden mehr als 25000 Or-
chideenarten benannt, wahrschein-
lich aber gibt es noch viel mehr.

Bifoliate Bedeutet 
„zweiblättrig“, z.B. Pflanze mit 
zwei Blättern pro Sprossknolle bei 
Cattleya.

Blattachsel Der Be-
reich, wo die Blattoberseite und die 
Sprossachse der Pflanze ineinander 
übergehen. Bei Phalaenopsis werden dort 
z.B. Blütentriebe angelegt.

Blüteninduktion Wech-
sel von der Wachstums- oder Ruheperiode 
zum Anlegen der Blüte. Wird meist durch 
äußere Faktoren (Temperatur, Tageslänge 
etc.) ausgelöst.

Bulbe/Pseudobulbe 
Verdickte, oberirdische Sprossteile von 
sympodial wachsenden Orchideen. Sie die-
nen als Nährstoff- und Wasserspeicher. Sie 
können schmal und länglich sein (Cattleya) 
oder kurz, rundlich und dick (Miltonia, Cir-
rhopetalum).
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Grex Alle Nachkommen einer be-
stimmten Hybridkreuzung aus zwei be-
stimmten Elternpflanzen. Sie können sich 
sehr ähnlich sehen, aber auch deutliche 
Unterschiede aufweisen.

Habitus Äußere Erscheinungs-
form einer Pflanze.

Hybride Umgangssprachlich 
Mischling, Bastard. Entsteht aus der natür-
lichen oder künstlichen Kreuzung von zwei 
Orchideen mit unterschiedlichem gene-
tischem Hintergrund. Hybriden entstehen 
meist zwischen Arten oder Gattungen.

infloreszenz Blütenstand, 
Blütentrieb

Kindel/Keiki Ableger (Jung-
pflanze) an der Mutterpflanze, der vegeta-
tiv und nicht durch Befruchtung entsteht.

Klon/Meristem Entsteht 
durch ungeschlechtliche Vermehrung. 
Der Mutterpflanze werden Gewebeteile 
entnommen und im Labor geteilt und ver-
mehrt. Klone sehen sich sehr viel ähnlicher 
als Grexe. Teurer und aufwändiger als Aus-
saat, rentiert sich aber bei seltenen Orchi-
deenarten und prämierten Hybriden.

Labellum/Lippe 
Besonders ausgeprägtes in-
neres Blütenblatt, vom dritten 
Kronblatt (Petale) gebildet. 
Spielt bei der Bestäubung eine 
große Rolle.

Lithophyt Pflanzen, 
die auf oder in Gestein wachsen 
und deren Wurzeln zum Teil auch 
ins Gestein eindringen.

Mimese Die Pflanze passt sich in 
Gestalt und Farbe ihrer Umwelt oder auch 
ihren Bestäubern an. Bestimmte Ragwurz-
Arten z.B. bilden Lippen aus, die einer 
Wespe oder Hummel täuschend ähnlich 
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sehen. Sie immitieren sogar deren Duft-
stoffe zur Anlockung.

Monopodial Einachsig. 
Durchgehende Wuchsachse (Haupttrieb), 
die sich ständig nach oben erweitert.

Mycorrhizapilze Bo-
denpilze, die zur Keimung von Orchideen 
unbedingt notwendig sind.

Narbe Jener Bereich einer Blüte, 
der die Pollen aufnimmt.

Petalen Innere Blütenblätter, 
auch Kronblätter. Die dritte Petale bildet bei 

Orchideen die Lippe.

Pollinium Zu Paketen 
verklebte Pollenkörner

Resupinieren Der 
Fruchtknoten wird gedreht, sodass 
die Lippe anstatt nach oben nach 
unten zeigt.

Rhizom Wurzelstock oder Spros-
sachse, oft unterirdisch oder dicht am Un-
tergrund entlang wachsend.

Rückbulben Ältere, meist 
blattlose Pseudobulben.
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auch mehrere). Diese entstehen meist an 
der Basis. Siehe auch: Rhizom.

Synonym Gleichnamig, gleichbe-
deutend, z.B. bei Sortennamen.

Systemisch Pflanzenschutz-
mittel, die über Wurzeln und Blätter in die 
Pflanze aufgenommen werden und von 
dort aus auf saugende Schädlinge wirken 
können.

Terrestrisch Orchideen, 
die auf dem Erdboden wachsen, z.B. Cym-
bidium, Orchis.

Tribus Umfasst eine Gruppe von 
Gattungen. Orchideen werden in etwa 20 
Triben eingeteilt.

Unifoliate Diese Orchideen 
haben nur ein Blatt pro Sprossknolle, z.B. 
einblättrige Cattleyen.

Varietät Beispiel: Eine weißblü-
tige Pflanze einer Art, die normalerweise 
violett blüht, nennt man Varietät.

Vegetativ Vegetative Vermeh-
rung bedeutet ungeschlechtliche Vermeh-
rung, also durch Kindel, Seitentriebe, Bul-
ben, Klone...

Velamen Äußere Schicht der 
Luftwurzeln, die Wasser und Nährstoffe 
aufnimmt und die Wurzeln schützt.

Zygomorph Auch monosym-
metrisch. Durch die Blüte von Orchideen 
lässt sich meist eine einzige Spiegelachse 
legen.

Bitte beachten Sie: Die Erklä-
rungen sind bewusst einfach 
gehalten, ich habe versucht, 
wissenschaftliche Inhalte ver-
ständlich zusammenzufassen! 
Die wissenschaftlich exakte , 
ausführliche Abhandlung über-
lasse ich anderen.... ;-)

Saugschuppen Kleine ab-
gedichtete Öffnungen an den Blättern, die 
die Wasser- und Nährstoffaufnahme er-
möglichen. Meist bei Epiphyten.

Selbstbestäubung 
Diese Orchideen brauchen keinen Bestäu-
ber, sie setzten die eigenen Pollen auf der 
Narbe ab.

Sepalen Die äußeren Blütenblät-
ter, auch Kelchblätter genannt.

Substrat Der Pflanzstoff. Je 
nach Orchideengattung kann er ganz ver-
schiedene Zusammensetzungen haben.

Symbiose Zwei Lebewesen bil-
den eine Gemeinschaft und nutzen sich 
gegenseitig, z.B. Orchideen und Pilze oder 
Ameisen.

Sympodial Es ist keine durch-
gehende Hauptachse 

vorhanden, sondern 
das Wachstum wird 
an Seitensprossen 
fortgesetzt. Bei-
spiel: Cattleya. Der 
alte Spross schließt 
nach der Blüte sein 
Wachstum ab und es 
bildet sich ein neuer 

Seitenspross (oder 
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